
Westfalen-Blatt Nr. 114 17. / 18. Mai 2014E03 Db03 C03 Ap03 OSTWESTFALEN-LIPPE / NRW

Das Leben geht weiter
Brustkrebs: Sechs Frauen lernen im Klinikum Lemgo, einige Nebenwirkungen mit Kosmetik zu lindern

Von Christian A l t h o f f

L e m g o  (WB). Zwischen-
durch scherzen die Frauen
immer wieder und stecken sich
mit ihrem Lachen an. In diesen
Momenten vergessen sie für
einen Augenblick, dass sie hier
sind, weil sie Brustkrebs haben.

Stephanie hat ihre Perücke abgesetzt und lässt sich zeigen, wie man ausgedünnte Augenbrauen mit Farbe auffüllt. Foto: Althoff

Stephanie, Dorthe, Julia, Moni-
ka, Anika und Birgit sind zu
Besuch im Klinikum Lemgo, wo
die Deutsche Knochenmark-Spen-
derdatei (DKMS) eine Kosmetikbe-
ratung für krebskranke Frauen
anbietet. Die sechs sitzen um
einen großen Tisch herum – junge
Mütter, die für diesen Nachmittag
eine Kinderbetreuung organisie-
ren mussten, aber auch Frauen,
die auf die 60 zugehen.

Monika hat noch lange, schwar-
ze Haare. Gestern hat sie ihre
erste Chemotherapie bekommen,
und sie möchte sich heute auf das
vorbereiten, was ihr in den nächs-
ten Wochen bevorsteht. »Sobald
die ersten Haare ausfallen, rasiere
ich mir den Kopf. Damit komme
ich klar. Aber ohne Augenbrauen
und Wimpern kann ich mir mein
Gesicht nicht vorstellen«, sagt sie.
Birgit hat das alles schon hinter
sich. Sie ist die älteste in der
Runde und hat das meiste über-
standen. Ihre grauen Haare wach-
sen schon wieder und reichen für
einen Kurzhaarschnitt. Die ande-
ren vier Frauen haben ihre kah-
len, blassen Köpfe mit Perücken
oder bunten Tüchern bedeckt.

»Haare, Wimpern, Augenbrauen
und vielleicht auch noch die Fin-
gernägel zu verlieren ist für Frau-
en ganz schlimm. Es geht um ihr
Selbstwertgefühl«, sagt Diplom-
Psychologin Ingrid Britzlmeir, die
seit vielen Jahren am Klinikum
Lemgo Krebspatienten betreut und
an den Schminkseminaren teil-
nimmt. »Die Patientinnen, die sich
hier beraten lassen, sind ja keine
Modepuppen, die sich im Alltag
mit Kosmetik zuschmieren, son-
dern ganz normale Frauen, die die
Folgen der Chemotherapie lindern
möchten.« Und dabei geht es nicht
nur ums Aussehen, wie Visagistin
Marion Wehmeier-Kissel aus Köln
den Frauen erklärt. »Ihre Kopf-
haut wird wegen des Kortisons
dünner und ist schlecht durchblu-
tet, weil Sie sich nicht mehr
kämmen oder bürsten. Die Haut
juckt, und manche Frauen haben
beim Schlafen das Gefühl, sie
lägen auf einem Nadelkissen. Sie
sollten ihre Haut deshalb mit
Lichtschutzfaktor 50 schützen, mit
Creme pflegen und massieren.«

Jede Woche hält Marion Weh-
meier-Kissel irgendwo in Nord-
rhein-Westfalen ein Seminar für
krebskranke Frauen ab, bei dem
sie die Teilnehmerinnen schminkt
und pflegt – ehrenamtlich. »Das

hat vor 14 Jahren angefangen, als
eine Freundin die Diagnose Brust-
krebs bekam«, erzählt sie.

Die Frauen erfahren, dass sie
möglichst dunklen Nagellack neh-
men sollen, um die Nägel vor
UV-Strahlen zu schützen, und dass
künstliche Nägel wegen der UV-
Aushärtung des Klebers tabu sind.
Aber die Frauen hören nicht nur
zu, sie erzählen auch. Verschämt
haben sie inzwischen auf Bitte der
Kosmetikerin ihre Perücken und
Kopftücher abgenommen. »Für
manche Frau ist das so, als würde
sie sich vor anderen ausziehen«,
erklärt Ingrid Britzlmeir. Stepha-
nie sagt, sie wasche ihren kahlen
Kopf jeden Morgen unter der
Dusche mit ihrem Lieblingssham-
poo. »Dazu das Wasser auf der
Kopfhaut – herrlich!« Die junge
Mutter, die drei von sechs Chemo-
therapien hinter sich hat, erzählt,
die Diagnose habe sie nicht umge-

hauen, denn sie habe schon
Schlimmeres mitgemacht. »Meine
Tochter hatte mit zwei Jahren
einen Gehirntumor. Aber sie hat es
geschafft.«

Auch für andere in der Runde
war die Diagnose Brustkrebs nicht
der erste Schicksals-
schlag. Monika, eben-
falls eine junge Mut-
ter, erzählt, erst sei
ihre Ehe zerbrochen,
dann habe sie nach
16 Jahren ihren Ar-
beitsplatz verloren,
und eine Woche spä-
ter sei der Tumor
festgestellt worden.
»Und dann ist mein
Auto auch noch beim
TÜV durchgefallen«, sagt sie, und
die Runde lacht. »Ich war immer
gegen Tatoos. Aber wenn ich den
Krebs besiegt habe, werde ich mir
einen Phönix tätowieren lassen.

Dann beginnt ein neues Leben«,
fährt Monika fort. Darauf zieht
Birgit einen breiten, silbernen
Ring von ihrem Finger und hält
ihn in die Runde. »Den habe ich in
einem Goldschmiedekurs herge-
stellt. Ich habe mir damals vorge-

nommen, einen Bril-
lanten einsetzen zu
lassen, sollte ich den
Krebs überstehen,
und hier ist er nun«,
sagt die grauhaarige
Frau und strahlt. Sie
hat nicht nur den
Brustkrebs besiegt,
sondern auch einen
Tumor im Darm.

Dann übernimmt
die Kosmetikerin

wieder die Regie. Sie rät, ausgefal-
lene Augenbrauen nicht mit einem
durchgehenden Strich zu ersetzen
und macht es an Dorthe vor.
»Zeichnen Sie mehrere kurze Stri-

che, die sie mit dem Finger
verwischen.« Künstliche Wimpern
lehnt die Expertin ab: »Der Kleber
verstopft die Stellen, an denen die
Wimpern wieder wachsen wol-
len.«

Als das Treffen nach fast drei
Stunden zu Ende geht, sind die
sechs Frauen nicht nur um
Schmink- und Pflegetipps reicher.
»Ich fand die Gemeinschaft und
die Offenheit, mit der wir uns
unterhalten haben, super«, sagt
Dorthe, die mitten in der Chemo-
therapie steckt. Und dann hören
die Frauen noch etwas Aufmun-
terndes. »Als mein Brustkrebs
festgestellt wurde, lief mein befris-
teter Arbeitsvertrag gerade aus«,
erzählt die alleinerziehende Ste-
phanie. »Aber mein Chef hat
gesagt: ›Kümmern Sie sich erst
mal um sich. Ich halte ihnen die
Stelle frei, bis sie wieder gesund
sind.‹ Ist da nicht toll?«

Gegen Blinklichter
an Windrädern

Büren(WB/seb). Die Blinkleuch-
ten auf Windrädern stören man-
cherorts Anwohner. Am Flughafen
Paderborn-Lippstadt wurde jetzt
eine Transponder-Wärmebildka-
meratechnik vorgestellt, die das
Blinken um 98 Prozent reduzieren
soll. Ein Experte sagte, die Lam-
pen blinkten nur noch, wenn sich
ein Flugzeug einem Windrad nä-
here. Die Technik müsse nur noch
vom Bundesverkehrsministerium
zugelassen werden. Paderborner
Windkraftbetreiber kündigten an,
die Technik zu nutzen, sobald sie
zugelassen sei.

Parteien stehen
zum Polizeichef

Paderborn (WB/ca). In Pader-
born haben die SPD, die Grünen
und die Demokratische Initiative
Paderborn (DIP) ihrem Bürger-
meisterkandidaten Andreas
Krummrey (61) das Vertrauen aus-
gesprochen. Wie Freitag berichtet,
verdächtigt die Staatsanwaltschaft
Detmold Polizeichef Krummrey, ei-
ne Anzeige gegen zwei Polizeimit-
arbeiter verspätet weitergeleitet
oder die darin genannten Beamten
gewarnt zu haben. Die Parteien
teilten dazu mit, sie seien über-
zeugt, dass sich der Verdacht als
haltlos erweisen werde.

Neue Großdisco
geplant

Paderborn (WB/pic). In Ostwest-
falen soll eine weitere Großdisco
entstehen. Investor Dietmar Knust
(52) sagte am Freitag, sie werde in
Paderborn gebaut und 1000 Gäs-
ten Platz bieten. Ein Betreiber sei
bereits gefunden, eine Bauvoran-
frage habe die Stadt positiv be-
schieden. Im Frühjahr 2015 solle
mit dem Bau begonnen werden. In
Paderborn war immer wieder eine
Großdisco gefordert worden. Die
geplante ist mit 1000 Quadratme-
tern allerdings nicht einmal halb
so groß wie der Go-Parc in Her-
ford, die größte Disco in OWL.

Spaziergängerin
findet Cannabis

Petershagen (WB). Eine Spazier-
gängerin hat in Petershagen (Kreis
Minden-Lübbecke) am Wegesrand
etliche Müllsäcke entdeckt, die mit
insgesamt 500 Hanfpflanzen, ab-
geschnittenen Stängeln und klein-
geschnittenen und getrockneten
Pflanzen gefüllt waren. Drogen-
fahnder gehen davon aus, dass die
Pflanzen aus einer illegalen Hanf-
plantage stammen, die aufgegeben
wurde – aus welchen Gründen
auch immer. Welchen Wert die
Pflanzen haben, konnte die Polizei
nicht sagen. Sie wird die Drogen
vernichten lassen.

»Ohne Haare
und mit aufge-
schwemmtem
Gesicht stehst
du heulend vor
dem Spiegel.«

J u l i a
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